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1. Kurzfassung

Vorliegender Bericht fasst die Aktivitäten zum naturschutzfachlichen Management von FFH-
Schutzgütern in ausgewählten Schutzgebieten im Europaschutzgebiet (ESG) „Weinviertler
Klippenzone“ (AT1206A00; FFH-Gebiet) im Zeitraum August 2021 bis April 2023 zusammen. Er
behandelt die Wiederherstellung standortstypischer Lebensgemeinschaften durch fachlich begleitete
Pflegemaßnahmen wie Spezialflächenmahd, Entbuschung und Beweidung als konsequente
Fortsetzung der in Vorprojekten eingeleiteten Initialmaßnahmen.

Auf den „Hintausäckern“, einem am nördlichen Ortsrand von Zwingendorf gelegenen Teilgebiet des
Naturschutzgebietes „Zwingendorfer Glaubersalzböden“, erfolgte zum wiederholten Mal im Herbst 2022
eine Pflegemaßnahme der Salzwiesen. Aufgrund der feuchten Witterung war keine Heugewinnung
möglich (Mahd samt Abtransport), so dass als Alternative ausnahmsweise gemulcht wurde, um ein
Verfilzen der Vegetation zu unterbinden. Auf der „Saliterweide“, dem zweiten Teilgebiet der
„Zwingendorfer Glaubersalzböden“, erfolgte im Winter 2022/23 die Rodung der ausbreitungsfreudigen
Ölweiden auf einer Fläche von ca. 1.150 m². Ob sich auf diesen nun offenen Rohböden erneut eine
Salzvegetation etablieren kann, werden die kommenden Jahre zeigen. Angesichts des geringen
Flächenausmaßes am prioritären FFH-Lebensraumtyp der 1530* Pannonischen Salzsteppen und
Salzwiesen im gegenständlichen Europaschutzgebiet wie im gesamten Niederösterreich wurde das
Potenzial an Standorten für dessen Regeneration im unteren Pulkautal und Laaer Becken einer Analyse
unterzogen.

Im Naturschutzgebiet „Zeiserlberg“ bei Ottenthal konnte die seit 2017 laufende Beweidung auch 2022
fortgeführt werden. Zudem fand im August 2022 ein Freiwilligeneinsatz der Zoologisch-botanischen
Gesellschaft Wien und der Gemeinde Ottenthal statt. Ergänzend dazu kam im darauffolgenden Herbst
und Winter auch ein professioneller Landschaftspflegetrupp zum Einsatz, der vor allem den sehr
hartnäckigen Brombeerbestand, aber auch stark wurzelausläuferbildende Gehölze wie Roten Hartriegel
oder Liguster entfernte. Da das zentrale Schutzgut, nämlich Crambe tataria, teilweise auf den
umliegenden Grundstücken auftritt, wurden Lösungsansätze zu deren Erhalt in der Pufferzone
erarbeitet.

Auf den Trockenrasen von Falkenstein wurde 2022 die fachlich begleitete Beweidung von insgesamt
4,8 ha Fläche fortgesetzt. Im Vorfeld mussten jedoch die teils stark von Rotem Hartriegel verwachsenen
Netzgassen freigestellt werden. Ebenso erfolgte eine Entbuschung von Teilen der Halbtrockenrasen.

Eines der jüngeren Projekte ist die Pflege der Halbtrockenrasen in Steinebrunn, KG Drasenhofen. Ein
ortsansässiger Schafzüchter beweidet hier Teile der teils sehr stark verbuschten Trockenrasenflächen.
Über das gegenständliche Projekt erfolgte die Unterstützung der Beweidung, indem im Vorfeld breite
Netzgassen angelegt sowie die Offenflächen sukzessive vergrößert wurden, um schrittweise den Anteil
an Offenflächen zu vergrößern.

Für die Erhaltung und Entwicklung von Trockenrasen am Grünen Band Europa entlang der Grenze zu
Südmähren war ein internationales Camp mit Jugendlichen aus aller Welt unter Einbindung der lokalen
Bevölkerung tätig. Die Pflegeeinsätze wurden zum Teil mit der Ortsbevölkerung durchgeführt und zum
Teil professionellen Landschaftspflegern übertragen. Einsatzorte dabei waren der
„Höhlenstein/Falkensteiner Berg“ (Gemeinde Falkenstein), die „Staatzer Klippe“ (Gemeinde Staatz-
Kautendorf), der „Schweinbarther Berg“ (Gemeinde Drasenhofen) und der „Heidberg“ (Gemeinde
Wildendürnbach).

Der Erhalt der großflächigen Wacholderheiden auf dem Buschberg im Naturpark Leiser Berge ist ein
zentrales Projekt innerhalb der Schutzgebietsbetreuung. Im Rahmen des vorliegenden Projekts wurde
die 2019 begonnene Waldweide fortgesetzt. Die kontinuierliche Weidepflege in Form des Hintanhaltens
erneut aufkommender Sträucher auf den Weideflächen und entlang der Netzgassen stellt dabei eine
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zentrale Aufgabe dar. Mittlerweile hat sich dadurch der offene Charakter des Eichen- und
Kiefernbestandes verstärkt, womit die Ausbildung einer ausgesprochen blütenreichen Krautschicht
einhergeht.

Der Götterbaum (Ailanthus altissima) stellt als invasiver Neophyt eine der größten Bedrohungen für so
manche Offen- und Waldstandorte dar, so auch im Naturdenkmal „Staatzer Klippe“. Hier erfolgte
zunächst eine Kartierung der Götterbaumbestände in und um (1 km Puffer) das Gebiet. Anschließend
erfolgten erste Bekämpfungsmaßnahmen mit dem biologischen Mittel Ailantex, mit dem in anderen
Gebieten bereits gute Erfolge erzielt werden konnten.

Ein weiteres Kapitel widmete sich den zwei, in Österreich vom Aussterben bedrohten Steppenpflanzen
Astragalus danicus (Dänischen Tragant) und Trinia kitaibelii (Groß-Faserschirm) in Vorkommensgebiet
Kottingneusiedl. Um abzuklären, wie es um die Bestände dieser beiden Arten bestellt ist und ob es
sogar möglich wäre A. danicus von hier wieder auf den einstmaligen Fundort der „Saliterweide“
anzusalben, wurde eine Untersuchung und Bestandserhebung durchgeführt. Es zeigte sich, dass der
Dänische Tragant hier ebenfalls bereits verschwunden ist und dies nach Angaben von Experten auch
für das dritte Vorkommen gilt, womit er nach aktuellem Wissenstand in ganz Österreich als verschollen
gilt. Trinia kitaibelii existiert noch auf mehreren Flächen bei Kottingneusiedl. Bei einem gemeinsamen
Lokalaugenschein mit den Grundeigentümern wurden Möglichkeiten zum Erhalt der Trockenstandorte
besprochen.

Im Naturdenkmal „Blauer Berg“ bei Oberschoderlee existiert eines von nur noch zwei Vorkommen der
Hornmelde (Kraschenninikovia ceratoides). Eine aktuelle Bestandserfassung sowie der Vergleich mit
einer Erhebung aus 2006 haben ergeben, dass sich der Bestand flächenmäßig etwas vergrößert hat.
Auch die Altersstruktur mit vielen Keimlingen und jüngeren Pflanzen zeigen ein durchaus positives Bild
über den Zustand des Bestandes.

Im Bereich des ESG „Weinviertler Klippenzone“ bestehen einige Alleen, die aufgrund ihrer hohen
Bedeutung als Naturdenkmäler ausgewiesen wurden. Über deren Zustand liegen jedoch in vielen Fällen
wenige oder keine Informationen vor. Einer genaueren Betrachtung wurden jene in Ladendorf,
Stronsdorf, Hagenberg, Poysbrunn, Martinsdorf, Grafensulz und Nexing unterzogen. Gemeinsam mit
der Gemeinde Stronsdorf konnte erreicht werden, dass die notwendige Pflege der Bäume in
Abstimmung mit einem geschulten Baumpfleger stattfand. Die Allee Ladendorf, als eine überregional
bedeutende Allee, wird seit vielen Jahren von einer Privatperson betreut, die bereits viele
Verbesserungen erreichen konnte.

Im Naturpark Leiser Berge fand im Juni 2022 ein Insektencamp mit ca. 45 Studierenden statt, die von
mehreren Expertinnen und Experten betreut wurden. Ziel war es, einen möglichst umfassenden
Überblick über die Artengarnitur der Evertebraten zu erlangen. Binnen vier Tagen konnten fast 1.500
Arten festgestellt werden. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen wurden Vorschläge zum Erhalt dieser
hohen Biodiversität formuliert. Diese Daten stehen nun auch dem Naturpark sowie der
Schutzgebietsbetreuung zur Verfügung.

Zu den ursprünglich 15 Teilgebieten des ESG „Weinviertler Klippenzone“ kamen im Zuge einer
Nachnominierung neun weitere hinzu. Diese wurde besichtigt und der Handlungsbedarf zum Erhalt der
ausgewiesenen Schutzgüter herausgearbeitet.

Den Rahmen für all diese Aktivitäten bot die Schutzgebietsbetreuungen, deren Tätigkeiten von
Gebietsbesichtigungen, Beratungsleistungen gegenüber Netzwerkpartnern, Bewusstseinsbildung,
Weiterentwicklung und Konkretisierung von Projektideen bis hin zur Initiierung und Vorbereitung
weiterer Folgeprojekte reichte und dabei zugleich das Ziel des Aufbaus regionaler Strukturen und
Partnerschaften zur langfristigen Sicherung von Schutzgütern verfolgte.
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2. Einleitung

2.1.  Ausgangssituation und Auftrag

2016 wurde mit der naturschutzfachlichen Betreuung des ESG „Weinviertler Klippenzone“ (AT1206A00;
FFH-Gebiet) gestartet, indem die vordringlichsten Managementmaßnahmen eingeleitet und eine Studie
zum naturschutzfachlichen Handlungsbedarf für das gegenständliche Europaschutzgebiet (Denner
2017) erstellt wurden. Diese lieferte eine Zusammenschau des Handlungsbedarfs für die Vielzahl an
Teilgebieten des Europaschutzgebietes und für die in räumlichem Zusammenhang stehenden
Naturschutzgebiete, Naturdenkmäler und sonstige naturschutzfachlich hochwertigen Gebiete.
Konkrete, mittelfristig angelegte Umsetzungspakete wurden formuliert und in Abstimmung und
Zusammenarbeit mit Grundeigentümern und Stakeholdern sukzessive bearbeitet.

Dringender Handlungsbedarf wurde für die naturschutzfachlich bedeutsamen Offenlandlebensräume
aufgezeigt, der daraus resultiert, dass es sich oftmals um Grenzertragsstandorte handelt, die aufgrund
ihrer Beschaffenheit (Lage, Kleinheit, Wüchsigkeit, Bodenverhältnisse u.a.) kaum über herkömmliche
landwirtschaftliche Praxis zu bewirtschaften oder über landwirtschaftliche Förderprogramme zu erhalten
sind und so ohne lenkenden Maßnahmen der Verbrachung, Verbuschung bis hin zur Verwaldung
ausgeliefert sind. Für den Erhalt dieser Flächen sind Spezialmaschinen erforderlich oder es ist
hand(maschinelle) Arbeit zu leisten. Die Pflegeeingriffe sind nicht mit landwirtschaftlichem Ertrag
verbunden. Vielmehr handelt es sich bei dem anfallenden Schnittgut um oftmals schwierig zu
entsorgendes Material. Als geeignete Alternative zur Spezialflächenmahd kommt Beweidung mit
genügsamen Tierrassen in Frage, sofern diese in vieharmen Regionen überhaupt zur Verfügung steht.
Aber auch diese Form der Bewirtschaftung ist an den beschriebenen Grenzertragsstandorten nicht mit
herkömmlicher landwirtschaftlicher Beweidungspraxis vergleichbar, sondern ist mit einem Mehraufwand
verbunden, dem geringe Erträge gegenüberstehen.

So lag in den letzten Jahren der Schwerpunkt der Naturschutzarbeit und Schutzgebietsbetreuung im
Europaschutzgebiet „Weinviertler Klippenzone“ in der Entwicklung und Etablierung von Pflegemodellen
für den Erhalt vorrangiger Schutzgüter auf derlei Grenzertragsstandorten.  Dazu zählen die FFH-
Lebensraumtypen der Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und –rasen (kurz
Wacholderheiden, 5130) in den Leiser Bergen, die Pannonischen Salzsteppen und Salzwiesen (1530*)
im Naturschutzgebiet „Zwingendorfer Glaubersalzböden“, die Feuchtlebensräume in Naturdenkmal
„Zaya-Wiesen“, verschiedene Trockenrasen-Lebensraumtypen (6110, 6212, 6240, 6250) im
Naturschutzgebiet „Zeiserlberg“, in verschiedenen Naturdenkmälern („Galgenberg“, „Heidberg“,
„Staatzer Berg“) und auf den Trockenrasen in Falkenstein, Drasenhofen und beim Steinbergwald.
Besonderes Augenmerk wurde dabei auf die FFH-Arten Isophya costata (4048) oder Crambe tataria
(4091) gelegt.

Eine zentrale Rolle in Hinblick auf den Erfolg all dieser Teilprojekte nimmt die 2016 installierte
Schutzgebietsbetreuung Weinviertel ein. Als zentraler Dreh- und Angelpunkt vor Ort obliegt ihr zum
einem die Aufgabe, laufende Projekte fachlich und koordinativ zu begleiten. Zum anderen gilt es
Bewusstsein über den naturschutzfachlichen Handlungsbedarf in der Öffentlichkeit sowie bei den
lokalen Entscheidungsträgern, Grundeigentümern und Stakeholdern zu schaffen, um so
gemeinschaftlich neue Projektinitiativen auf den Weg zu bringen. Diese Aufgaben wurden bisher in
Zusammenarbeit der Energie- und Umweltagentur NÖ (eNu) mit regionalen Gebietskennern und
FachexpertInnen erfüllt.

Diese Form des kooperativen Gebietsmanagements wurde mit dem gegenständlichen Projekt
fortgesetzt, welches sich erneut mit dem naturschutzfachlichen Management von FFH-Schutzgütern in
ausgewählten Schutzgebieten im Europaschutzgebiet „Weinviertler Klippenzone“ befasste. Im Zentrum
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standen Pflegemaßnahmen wie Spezialflächenmahd, Entbuschung und Beweidung und gezielte
Maßnahmen für ausgewählte, europaweit und national geschützte Arten. Bei einzelnen Arbeitspaketen
handelte es sich um die Fortführung langfristig erforderlicher Pflegemaßnahmen oder um die
Weiterentwicklung von in Vorprojekten eingeleiteten Initialmaßnahmen. Ein weiterer Schwerpunkt lag
auf Erhebungen, die in Handlungsempfehlungen münden und den Grundstein für neue Projektinitiativen
liefern. In bewährter Weise wurden bei all den Aktivitäten relevante Stakeholder eingebunden, um
Akzeptanz und Bewusstsein über den naturschutzfachlichen Handlungsbedarf zu schaffen und
nachhaltige Partnerschaften für die Naturschutzanliegen zu initiieren.

Gemäß Beauftragung wurden folgende Arbeitspakete im Zeitraum zwischen 08/2021 und 04/2023
umgesetzt:

Arbeitspaket 1 – Maßnahmenpaket Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen
¶ Spezialflächenmahd im Naturschutzgebiet „Zwingendorfer Glaubersalzböden“, „Hintausacker“
¶ Abklärung der Machbarkeit Beweidung im Naturschutzgebiet „Zwingendorfer

Glaubersalzböden“, „Saliterweide“
¶ Analyse und Flächenkulisse potenzieller Salzstandorte Pulkautal und angrenzendem Laaer

Becken

Arbeitspaket 2 – Maßnahmenpaket Naturschutzgebiet „Zeiserlberg“/Crambe tataria
¶ Organisation, fachliche Begleitung und Durchführung von Entbuschungsmaßnahmen,

insbesondere von Brombeerbeständen
¶ Fachliche Begleitung und Durchführung einer Beweidung gemäß Beweidungsplan
¶ Organisation und fachliche Betreuung eines Freiwilligeneinsatzes
¶ Erarbeitung von Lösungsansätzen für Pufferzonen rund um das Naturschutzgebiet

Arbeitspaket 3 – Entbuschung und Beweidung Falkenstein
¶ Planung, fachliche Begleitung und Durchführung von Entbuschungsmaßnahmen
¶ Planung, fachliche Begleitung und Durchführung einer Beweidung

Arbeitspaket 4 – Trockenrasenpflege Steinebrunn
¶ Planung, fachliche Begleitung und Durchführung von Entbuschungsmaßnahmen
¶ Planung und fachliche Instruktion zur Beweidung

Arbeitspaket 5 – Trockenrasenpflege am Grünen Band Europa unter Einbindung von Freiwilligen
¶ Organisation von Freiwilligeneinsätzen im Rahmen eines internationalen Work Camps 2021
¶ Vor- und Nachbereitung sowie fachliche Begleitung von vier Pflegeeinsätze mit Freiwilligen

Arbeitspaket 6 – Entbuschung und Beweidung Wacholderheide Buschberg/Leiser Berge
¶ Fachliche Planung und Begleitung des Beweidungsmanagements
¶ Weidevorbereitung in Form von Entbuschungsmaßnahmen und Durchführung der Beweidung

Arbeitspaket 7 – Götterbaumbekämpfung in Staatz
¶ Erfassung Götterbaum rund um „Staatzer Berg“ unter Einbeziehung der Bevölkerung
¶ Ankauf und Einsatz von Ailantex

Arbeitspaket 8 – Artenschutzpaket Astragalus danicus und Trinia kitaibelii (Kottingneusiedl)
¶ Freilanderhebungen zu den beiden Schutzgütern
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¶ Ausarbeitung und Formulierung Pflegemaßnahmen
¶ Ausloten Maßnahmensetzung durch Grundeigentümer

Arbeitspaket 9 – Artenschutzpaket Kraschenninikovia ceratoides (Blauer Berg, Oberschoderlee)
¶ Freilanderhebung zur Gesamtpopulation Hornmelde
¶ Vergleich mit Erhebungen NÖ Naturschutzbundes aus 2008 und Rückschluss auf

Bestandsentwicklung
¶ Ausarbeitung und Formulierung Pflegemaßnahmen

Arbeitspaket 10 – Erhalt und Förderung von Alt- und Totholzbewohnern in NDM-AlleenAlleen-
Naturdenkmäler

¶ Grundlagen- und Eigentümerrecherche zu ausgewählten Naturdenkmälern mit dem Schutzgut
„Allee“ unter Einbindung der zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde

¶ Geländebegehungen zur Dokumentation des Ist-Zustands
¶ Abklärung allfälligen Handlungsbedarfs

Arbeitspaket 11 – Insektencamp in Zusammenarbeit mit dem Naturpark Leiser Berge und der
Österreichischen Entomologischen Gesellschaft

¶ Zusammenführen der Erhebungsdaten aus dem Insektencamp 2022 im Naturpark Leiser Berge
in Form von Artenlisten

¶ Mitarbeit bei der Ergebnisaufbereitung in Form eines Fachberichtes

Arbeitspaket 12 – Handlungsempfehlungen für neun Erweiterungsgebiete
¶ Recherche und Zusammenführen sämtlicher verfügbarer, gebiets- und naturschutzrelevanter

Grundlagen
¶ Einbindung regionaler Expertinnen und Experten
¶ Freilandbegehungen in den neun Erweiterungsgebieten
¶ Abstimmung von Umsetzungspaketen mit regionalen Stakeholdern
¶ Herleitung von Handlungsempfehlungen

Arbeitspaket 13 – Sicherstellung einer allgemeinen Schutzgebietsbetreuung
¶ Gebietsbesichtigungen
¶ Informationsarbeit & Fachberatung
¶ Bewusstseinsbildung durch Pressearbeit: zwei Presseaussendungen in den lokalen und

regionalen Medien, eine Presseaussendung für die Homepage Naturland Niederösterreich
¶ Projektentwicklung und -initiierung
¶ Vorbereitung Folgeprojekt

Arbeitspaket 14 – Projektmanagement und Ergebnisaufbereitung (Berichtlegung)
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2.2. Bezug zu Prioritäten im Naturschutz

Das Projekt zielte mit seinen Inhalten und Maßnahmen auf folgende, naturschutzfachliche Prioritäten
des Landes NÖ ab:

Handlungsprioritäten im Arten- und Lebensraumtypenschutz in NÖ (Bieringer und Wanninger
2011): Das Projekt nahm Bezug auf folgende Handlungsfelder und auf die jeweiligen “besonders zu
berücksichtigenden Schutzgüter (BBSG)“:

- Trockenraseninseln im Weinviertel
- Salzlebensräume im Marchtal und Pulkautal
- Alt- und Totholzbewohner
- BBSG Trinia kitabelii (T. ucrainica)

Managementpläne für Europaschutzgebiete in Niederösterreich (Amt der NÖ LR 2023,
https://www.noe.gv.at/noe/Naturschutz/5_06_Managementplan_Weinviertler_Klippenzone.pdf)

Die Aktivitäten der allgemeinen Schutzgebietsbetreuung unterstützten sämtliche die im
Managementplan formulierten wichtigen Erhaltungsziele für das Europaschutzgebiet „Weinviertler
Klippenzone“. Mit den konkreten Maßnahmen wird Bezug auf folgende Entwicklungsziele des
Managementplanes genommen:

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an artenreichen Fels-,
Trockenrasen- und Trockenwiesenstandorten sowie ihrer charakteristischen Versaumungs-
und Verbuschungsstadien

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an unterschiedlichen
charakteristischen Standorten von Wacholderheiden

Mit dem Projekt wurden folgende signifikante Lebensraumtypen der Managementpläne für das ggstl.
FFH-Gebiet und die damit assoziierten Arten nationaler oder europaweiter Bedeutung unterstützt:

- Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen 1530*
- Formation von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 5130
- Naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verbuschungsstadien 6210, Subtyp: 6212
- Lückige Kalkpionierrasen LRT 6110*
- Subpannonische Steppen-Trockenrasen 6240*
- Pannonische Steppen-Trockenrasen auf Löss 6250*
- 4091 Crambe tataria (Tartorjan Meerkohl)
- 2093 Pulsatilla grandis (Große Kuhschelle)
- 1084 Osmoderma eremita (Eremit)
- Glaux maritima (Strandmilchkraut)
- Peucedanum officinale (Echter Haarstrang)
- Galatella cana (Grau-Aster)
- Astragalus danicus (Dänischer Tragant)
- Trinia kitaibelii (Syn. Trinia ucrainica, Groß-Faserschirm)
- Kraschenninikovia ceratoides (Hornmelde)
- Oxytropis pilosa (Zottiger Spitzkiel)
- Marrubium peregrinum (Ungarischer Andorn)
- Platycleis veyseli (Kleinen Beißschrecke)



Naturschutzmanagement im ESG „Weinviertler Klippenzone“ – Schutzgebietsbetreuung NÖ – Kennzeichen RU5-
S-1416/001-2021; Endbericht, 2023

11

Naturschutzkonzept Niederösterreich (Amt der NÖ LR 2015)

Folgende, im Naturschutzkonzept genannte naturschutzfachliche Schwerpunkte für die
gegenständlichen Regionen „07 Nordwestliches Weinviertel“, „08 Nordöstliches Weinviertel“ und „10
Südöstliches Weinviertel“ wurden durch das Projekt unterstützt:

Region 07:

- Schutz und Management der Salzlebensräume im Pulkautal (als Lebensraum z. B. des Strand-
Milchkrauts und spezialisierter Insektenarten)

- Schutz, Renaturierung und Management von Feuchtlebensräumen in der Region

Region 08:

- Schutz und Pflege der Trockenrasen, Halbtrockenrasen und Hutweiden (u.a. als Lebensraum des
Kreuzenzianbläulings und des Tatarischen Meerkohls)

Region 10:

- Schutz und Pflege der Trocken- und Halbtrockenrasen (als Lebensraum u.a. für Waldsteppen-
Beifuß, Weißdolch-Bläuling und Ziesel)

Biodiversitäts-Strategie Österreich 2020+ (BMLFUW 2014)

Das Projekt unterstützte folgende Ziele der Biodiversitätsstrategie:

¶ HANDLUNGSFELD – BIODIVERSITÄT KENNEN UND ANERKENNEN – Ziel 1: Bedeutung der
Biodiversität ist von der Gesellschaft anerkannt: Durch Einbeziehung der lokalen Stakeholder wurde
über den naturschutzfachlichen Wert der Lebensräume informiert. – Ziel 2: Biodiversitätsforschung
und Biodiversitätsmonitoring sind ausgebaut: Daten zu Status und Trends von Arten sowie
Einflussfaktoren und Erhaltungsmaßnahmen wurden zusammengestellt.

¶ HANDLUNGSFELD – BIODIVERSITÄT NACHHALTIG NUTZEN – Ziel 3: Land- und Forstwirtschaft
trugen zur Erhaltung und Verbesserung der Biodiversität durch Einbindung der Landwirtschaft in
Form von Entbuschungsmaßnahmen und Beweidung bei.

¶ HANDLUNGSFELD – BIODIVERSITÄTSBELASTUNGEN REDUZIEREN – Ziel 8: Negative
Auswirkungen invasiver gebietsfremder Arten wurden reduziert, EU-Verordnungen zum Umgang
mit invasiven Arten und Vorschriften zu Neobiota wurden umgesetzt; das Problembewusstsein zu
Neobiota wurde erhöht.

¶ HANDLUNGSFELD – BIODIVERSITÄT ERHALTEN UND ENTWICKELN – Ziel 10: Arten und
Lebensräume sind erhalten: Die Maßnahmen förderten typische und gefährdete Trockenrasen- und
Feuchtlebensräume und deren spezifische Arten; Sicherung und Ausweitung aktiver und wirksamer
Schutzgebietsbetreuungen wurde vorangetrieben.

¶ HANDLUNGSFELD – BIODIVERSITÄT WELTWEIT SICHERN - Ziel 12: Beitrag zur Bewältigung
der globalen Biodiversitätskrise ist geleistet: Manche der Zielarten und Lebensräume sind
hochgradig gefährdet und können durch die Pflege langfristig in ihrem Bestand gesichert werden.
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2.3. Projektgebiet

Die allgemeinen Tätigkeiten zur Schutzgebietsbetreuung berücksichtigten das gesamte
Europaschutzgebiet „Weinviertler Klippenzone“ (http://natura2000.eea.europa.eu/, Abbildung 1).
Konkrete flächenbezogene Maßnahmen sowie Beratungstätigkeiten umfassten folgende Gemeinden:
Stronsdorf (KG Oberschoderlee), Drasenhofen (KG Steinebrunn und Kleinschweinbarth), Gnadendorf,
Falkenstein, Großharras (KG Zwingendorf), Wildendürnbach (KG Wildendürnbach und
Neuruppersdorf), Staatz, Laa an der Thaya (KG Kottingneusiedl) und Asparn an der Zaya (KG
Michelstetten). Die Detailpläne dazu sind den jeweiligen Kapiteln zu entnehmen.

Abbildung 1: rote Umrahmung … Schutzgebietskulisse der SGB „Weinviertler Klippenzone“ (Quelle: bing maps).
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Abbildung 2: blaue Punkte … Verortung der Projektgebiete (OpenStreetMap).

1 … Glaubersalzböden Zwingendorf
2 … Allee Stronsdorf
3 … Blauer Berg Oberschoderlee
4 … Wacholderheiden Naturpark Leiser Berge
5 … Allee Grafensulz
6 … Allee Hagenberg
7 … Kottingneusiedl
8 … Staatzer Klippe
9 … Haidberg Wildendürnbach
10 … Ottenthaler Graben
11 … Zeiserlberg Ottenthal
12 … Klein Schweinbarth
13 … Falkenstein
14 … Allee Poysbrunn
15 … Steinebrunn
16 … Herrnbaumgartner Graben
17 … Allee Ladendorf
18 … Schricker Wald – Gemeindeleithen
19 … Allee Nexing
20 … Allee Martinsdorf
21 … Matzner Wald – Groß Schweinbarth
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3. Tätigkeiten und Ergebnisse

3.1. Maßnahmenpaket Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen 1530*

3.1.1. Ausgangslage und Projektziel

Auf Basis eines Managementplans aus dem Jahr 2002 (Holzer et al. 2002) wurden im, am nördlichen
Ortsrand der Katastralgemeinde Zwingendorf (Gemeinde Großharras) gelegenen Naturschutzgebiet
„Zwingendorfer Glaubersalzböden“/Teilgebiet „Hintausäcker“ in den letzten Jahren umfangreiche
Verbesserungs- und Pflegemaßnahmen verwirklicht. Damit konnte der Erhaltungssituation des
prioritären Lebensraumtyps des Anhangs I der FFH Richtlinie – 1530* Pannonische Salzsteppen und
Salzwiesen – und seiner schützenswerten Arten Glaux maritima, Galatella cana, Peucedanum officinale
deutlich verbessert werden. Im gegenständlichen Projekt ist die Fortführung dieser Pflegearbeiten auf
einer Fläche von rd. 4 ha des insgesamt 5,4 ha großen Teilgebietes in Form einer einschürigen
Spezialflächenmahd samt Entfernen des Schnittguts zur Sicherung der oben genannten Schutzgüter
vorgesehen.

Der „Saliterweide“, dem zweiten, ca. 10,3 ha großen Teilgebiet des Naturschutzgebietes „Zwingendorfer
Glaubersalzböden“ mit Restbeständen an Pannonischen Salzsteppen und Salzwiesen, wurde ein
verbesserungswürdiger Zustand attestiert (Denner 2017). Verfilzung der Krautschicht sowie ein
ständiges Vordringen von Robinie (Robinia pseudacacia) und Ölweide (Eleagnus angustifolia) wurden
als Problemfelder angeführt. Daher steht dieser Salzstandort seit einigen Jahren im Fokus von
Naturschutzmaßnahmen. So konnten in den vergangenen Jahren größere Ölweidenbestände samt den
Wurzelstöcken entfernt werden. Beim bestehenden Landschaftsteich wurden durch Freilegen von
salzhaltige Offenbodenstellen verbesserte Keim- und Lebensbedingungen für Halophyten sowie
halophilen tierischen Organismen geschaffen. Nun sollen vorbereitende Schritte zur Initiierung einer
Beweidung als die dem unruhigen Relief entgegenkommende und damit nachhaltigste Variante des
Offenlandmanagements, gesetzt werden.

Weiters sollte das Vorkommen bzw. Potenzial für Salzstandorte im Pulkautal und angrenzendem Laaer
Becken eruiert werden, um in einem weiteren Schritt, Möglichkeiten zur Etablierung neuer Standorte für
den prioritären Lebensraum der Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen zu sondieren.

3.1.2. Auftrag

Für die Zielerreichung wurden folgende Projektinhalte formuliert:

- Spezialflächenmahd im Naturschutzgebiet „Zwingendorfer Glaubersalzböden“, „Hintausacker“
- Abklärung der Machbarkeit Beweidung im Naturschutzgebiet „Zwingendorfer Glaubersalzböden“,

„Saliterweide“
- Analyse und Flächenkulisse potenzieller Salzstandorte Pulkautal und angrenzendem Laaer Becken

3.1.3. Pflegemaßnahmen „Zwingendorfer Glaubersalzböden“, Teilgebiet „Hintaus-
äcker“

Auf Basis eines Managementplans aus dem Jahr 2002 (Holzer et al. 2002) wurden auf den
„Hintausäckern“, dem am nördlichen Ortsrand der Katastralgemeinde Zwingendorf (Gemeinde
Großharras) gelegenen Teilgebietes des Naturschutzgebietes „Zwingendorfer Glaubersalzböden“, in
den letzten Jahren umfangreiche Verbesserungs- und Pflegemaßnahmen gesetzt. Damit konnte der
Erhaltungszustand des prioritären Lebensraumtyps des Anhangs I der FFH Richtlinie – 1530*
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Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen – und seiner schützenswerten Arten Glaux maritima,
Galatella cana, Peucedanum officinale deutlich verbessert werden.

Im gegenständlichen Projekt sollten diese Pflegearbeiten auf einer Fläche von rd. 4 ha des insgesamt
5,4 ha großen Teilgebietes in Form einer einschürigen Spezialflächenmahd samt Entfernen des
Schnittguts im Jahr 2022 zur Sicherung der oben genannten Schutzgüterfortgesetzt werden.

Anders als in den vergangenen Jahren war die Witterung im September und Anfang Oktober 2022 von
sehr instabilen Wetterverhältnissen geprägt. Zahlreiche Regenereignisse sowie eine geringe
Sonnenscheindauer führten dazu, dass 2022 die bisher praktizierte Pflege in Form von Mahd,
Trocknung und Abtransport des Schnittgutes als Heu nicht durchgeführt werden konnte. Ein Aussetzen
der Pflege war nicht angedacht, da dies zu einer sehr hohen Biomasseakkumulation geführt hätte, was
sich sowohl auf den Lebensraumtyp nachteilig ausgewirkt hätte, als auch die Pflege im Jahr 2023
deutlich erschwert hätte. Als gangbare Alternative zur Mahd wurde das Mulchen der Fläche gewählt,
was im Zeitraum 20.10.-3.11.2022 stattgefunden hat.

Bei einer Gebietsbesichtigung am 3.4.2023 zeigte sich die Wichtigkeit der durchgeführten
Ersatzmaßnahme des Mulches und der dadurch bedingten niedrigwüchsigen Vegetationsdecke. So
konnte sich im Westen des Gebietes,  trotz extrem geringer Niederschläge, eine seicht überstaute Sutte
(Abbildung 8) ausbilden. Für das, nur noch wenige Individuen umfassende und stark isolierte
Vorkommen der Rotbauchunke (Bombina bombina, FFH-Anhang II und IV) sind solche offenen und
besonnten Kleingewässer von größter Bedeutung für die Reproduktion. Zum selben Zeitpunkt führte
auch der Eisteich Wasser und war womöglich ebenfalls ein Laichgewässer für diese Art.
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Abbildung 3: oranges Polygon … gemulchte Fläche Glaubersalzböden Zwingendorf 2022 (Geoland Basemap).

Abbildung 4: Glaubersalzböden Zwingendorf vor den Pflegemaßnahmen (5.8.2022, M. Denner).
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Abbildung 5: Glaubersalzböden Zwingendorf vor den Pflegemaßnahmen (23.8.2022, M. Denner).

Abbildung 6: Glaubersalzböden Zwingendorf nach den Pflegemaßnahmen (14.11.2022, M. Denner).
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Abbildung 7: Glaubersalzböden Zwingendorf nach den Pflegemaßnahmen (14.11.2022, M. Denner).

Abbildung 8: Seicht überstaute Sutte im NSG Glaubersalzböden Zwingendorf (3.4.2023, M. Denner).
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3.1.4. Pflegemaßnahmen „Zwingendorfer Glaubersalzböden“, Teilgebiet „Saliter-
weide“

Der „Saliterweide“, dem zweiten, ca. 10,3 ha großen Teilgebiet des Naturschutzgebietes „Zwingendorfer
Glaubersalzböden“ mit Restbeständen an Pannonischen Salzsteppen und Salzwiesen 1530*, wurde ein
verbesserungswürdiger Zustand attestiert (Denner 2017). Verfilzung der Krautschicht sowie ein
ständiges Vordringen von Robinie (Robinia pseudacacia) und Ölweide (Eleagnus angustifolia) wurden
als Problemfelder angeführt. Daher steht dieser Salzstandort seit einigen Jahren im Fokus von
Naturschutzmaßnahmen. So konnten in den vergangenen Jahren einzelne Ölweidenbestände samt den
Wurzelstöcken entfernt werden. Beim bestehenden Landschaftsteich wurden durch Freilegen von
salzhaltige Offenbodenstellen verbesserte Keim- und Lebensbedingungen für Halophyten sowie
halophilen tierischen Organismen geschaffen.

Nun sollten vorbereitende Schritte zur Initiierung einer Beweidung als die dem unruhigen Relief
entgegenkommende und damit nachhaltigste Variante des Offenlandmanagements, gesetzt werden.
Zugleich eröffnete sich durch Einsparungen aufgrund des Mulchens als Mahdersatz bei den
„Hintausäckern“ die Möglichkeit weiterer konkreter Pflegemaßnahmen in der „Saliterweide“ in Form der
Rodung der invasiven Neophyten Ölweide (Eleagnus angustifolia) und Eschen-Ahorn (Acer negundo).

3.1.4.1. Vorbereitung einer zukünftigen Beweidung in der „Saliterweide“

Als mögliche Fläche für einen Pilotversuch auf de „Saliterweide“ wurde der nördliche Abschnitt entlang
der Straße (B 45) ausgewählt. Dieser ist stark verfilzt und weist auch eine zunehmende Tendenz zur
Verbuschung auf. Zunächst erfolgte eine Abstimmung mit der Gemeinde Großharras als
Grundeigentümerin. Nach einer ersten, positiven Rückmeldung wurde mit einem Weidebetrieb Kontakt
aufgenommen und die Möglichkeit einer Beweidung besprochen. Auch hier konnte eine Möglichkeit
gefunden werden, die es grundsätzlich erlauben würde, bereits im Jahr 2023 mit einem ersten Versuch
zu starten.

3.1.4.2. Rodung invasiver Neophyten (Ölweiden, Eschen-Ahorn) „Saliterweide“

In Ergänzung der bisher erfolgten Entnahme von Ölweiden im Offenland-Bereichen der „Saliterweide“
wurde die Rodung von Neophytenbeständen auf einer ca. 1.150 m² großen Rodungsfläche südlich des
Landschaftsteiches (Abbildung 9) durchgeführt. Im Vorfeld dazu reichte die Gemeinde Großharras als
Grundeigentümerin mit Unterstützung des Auftragnehmers einen Rodungsantrag bei der zuständigen
Behörde ein, der sich auf den Rodungserlass 2020 bezog, wonach für bestimmte Lebensraumtypen,
darunter auch die gegenständlichen, prioritären Pannonischen Salzsteppen und Salzwiesen 1530*,
Rodungen ohne Ersatzleistungen bewilligt werden können. Mit Vorliegen der Bewilligung konnte die
Durchführung der Maßnahmen in Angriff genommen werden.

Der Bestand der Rodungsfläche setzte sich aus Ölweiden (Eleagnus angustifolia) und Eschen-Ahorn
(Acer negundo) in der Baumschicht und aus einzelnen Exemplaren des Eingriffeligen Weißdorns
(Crataegus monogyna) in der Strauchschicht zusammen. In Hinblick auf eine nachhaltige Wirkung der
Maßnahmen erfolgte die Rodung mittels Bagger, der imstande war, auch größere Bäume mitsamt den
Wurzeln auszureißen (Abbildung 11), sodass ein erneutes Austreiben der Gehölze weitgehend
unterbunden wird. Das anfallende Material im Ausmaß von rund 9 Tonnen wurde noch während der
Rodungsarbeiten aus dem Naturschutzgebiet entfernt (Abbildung 12) und bei einem nahegelegenen
Entsorgungsbetrieb einer weiteren Verwertung zugeführt. Die Rodungsarbeiten fanden im Zeitraum
27.2.-1.3.2023 bei trockenem Wetter statt, sodass es abseits der Rodungsfläche zu keinen
Bodenverwundungen kam.

Sollte sich auf den neu entstandenen Offenflächen wieder die typische Salzvegetation ansiedeln, dann
sollte eine Ausweitung der Rodung jedenfalls in Betracht gezogen werden. Die nächsten Bestände von
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Halophyten liegen unmittelbar benachbart im Uferbereich des angrenzenden Landschaftsteiches. Hier
könnte es sich nun bezahlt machen, dass im Winter 2019/20 die Flachwasser- und Uferzone
instandgesetzt wurde und durch Entfernen des Schilfs und des Oberbodens wieder größere
Vorkommen von Plantago maritima und Lotus maritimus bestehen.

In den kommenden Jahren sollte daher die Vegetationsentwicklung auf den Rodungsflächen beobachtet
werden. Einerseits um hinsichtlich der Bildung von Wurzelbrut, insbesondere der Ölweiden, Erfahrung
zu sammeln, andererseits um das Potenzial der Rodungsfläche für die Wiederherstellung von
Salzvegetation abschätzen zu können. Allfällige Salzausblühungen auf der Fläche könnten erste
Anzeichen dafür sein, dass die Standortseigenschaften für die erneute Etablierung der typischen
Salzvegetation gegeben sind. Entscheidend wird dennoch sein, ob in weiterer Folge Salzvegetation aus
der Umgebung einwandert bzw. inwieweit eine entsprechende Samenbank vorhanden ist oder ob durch
Ansalbung der Renaturierungsprozess etwa mittels Heublumen unterstützt werden muss.

Abbildung 9: Lage der Rodungsfläche der Ölweiden auf der „Saliterweide“ Zwingendorf (Geoland Basemap).
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Abbildung 10: Die Rodung der Ölweiden erfolgte mittels eines Baggers (27.2.2023, M. Denner).

Abbildung 11: Der Baggereinsatz erlaubte es, die Bäume mitsamt deren Wurzeln zu entfernen, was ein erneutes Austreiben
verhindern soll (27.2.2023, M. Denner).
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Abbildung 12: Das angefallene Schnittgut wurde noch während der Rodungsarbeiten von der Fläche entfernt und fachgerecht
entsorgt (27.2.2023, M. Denner).

Abbildung 13: „Saliterweide“ Zwingendorf nach Abschluss der Rodungsarbeiten (1.3.2023, M. Denner).
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3.1.5. Analyse Flächenkulisse potenzieller Salzstandorte im Pulkautal und
angrenzendem Laaer Becken

Der dritte Aspekt zum Thema Salzvegetation behandelt potentielle Standorte für den FFH-
Lebensraumtyp der Pannonischen Salzsteppen und Salzwiesen 1530* im Pulkautal und angrenzendem
Laaer Becken.
Zu diesem Zweck erfolgte die Recherche und Analyse von historischem und aktuellem Kartenmaterial,
welches das Vorhandensein von Feuchtgebieten bzw. einen hoch anstehenden Grundwasserspiegel
als Grundvoraussetzung für Salzstandorte abbildet.
So gibt der Ausschnitt aus der Josephinische Landesaufnahme 1773-1781 die großen
Teichlandschaften und vernässten Talböden (Abbildung 14) wieder, von dem das untere Pulkautal und
das angrenzende Laaer Becken noch bis Anfang des 20. Jahrhunderts geprägt waren. Auch wenn
bereits damals kleinräumig Entwässerungen über Gräben und Drainagen erfolgten, kam es erst in der
Nachkriegszeit durch maschinellen Einsatz und der Anlage von wohl hunderten Kilometern an
Drainagesträngen zu einer großflächigen Entwässerung der Region und einer nun auf Ackerbau
ausgerichteten Landwirtschaft. Das heutige Bild der Landschaft lässt keine Rückschlüsse mehr auf den
ehemaligen Wasserreichtum dieser Region zu (Abbildung 15).

Abbildung 14: Ausschnitt aus der Josephinische Landesaufnahme 1773-1781 aus dem unteren Pulkautal und dem angrenzenden
Laaer Becken bis Laa/Thaya mit den damals noch vorhandenen Teichsystemen und ausgedehnten Feuchtwiesen (dunkelgelbe
Flächen)(BEV).

Abbildung 15: Das heutige Aussehen des unteren Pulkautales – hier mit Blick Richtung Westen auf Zwingendorf – lässt keine
Rückschlüsse über die ehemalige Ausdehnung der Feuchtwiesen- und Teichlandschaft mehr zu (18.2.2021, M. Denner).

dunkelgelbe Flächen = Feuchtwiesen
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Viele, vor allem ältere Drainagen und Entwässerungen sind planlich nicht verortet und können somit
nicht mehr rekonstruiert werden. Aber zumindest manche jener, die nach dem 2. Weltkrieg angelegt
wurden, sind als Entwässerungsgenossenschaften eingetragen (Abbildung 16) und unter Wasserbuch
(WIS) im Niederösterreichatlas abrufbar (Abfrage: 29.4.2023).

Manche der darauf nicht dargestellten Drainagen sind aber auf alten Luftaufnahmen zu sehen,
zumindest wenn diese im Zeitraum der Befliegung angelegt wurden (Abbildung 18).

Abbildung 16: Ausschnitt aus der Karte der Entwässerungsgenossenschaften im Gebiet östlich Großharras-Zwingendorf bzw.
nördlich von  Stronsdorf (NÖ-Atlas).

Abbildung 17: grün-blaue Flächen … Lage aller Entwässerungsgenossenschaften im Unteren Pulkautal und Laaer Becken die
grundsätzlich darüber Auskunft geben, wo es Potenzial für Wiedervernässungsprojekte gibt (NÖ-Atlas).
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Abbildung 18: Nicht alle Drainagesysteme (hier erkennbar an dem fischgrätenähnlichen Muster, siehe Pfeile) können über den
NÖ-Atlas abgefragt werden (Rubrik „Entwässerungsgenossenschaften“) wie z. B. jene nordöstlich von Laa/Thaya aus 1964
(BEV).

Diese Entwässerungsgenossenschaften bzw. die von ihnen betreuten Drainagesysteme lassen
Rückschlüsse zu, wo potenziell eine Wiederherstellung von Feuchtgebieten möglich sein könnte. Keine
Angaben liegen allerdings dazu vor, ob und wo auch der Salzgehalt in den oberen Bodenschichten und
dem aufsteigenden Grundwasser hoch genug sein könnte, damit sich auch entsprechende
Salzstandorte ausbilden können. Eine weitere Annäherung bietet der „Suttenkatalog“ (Schernhammer
et al. 2020, Abbildung 19) mit der Darstellung jener Standorte, wo zumindest in Jahren mit hohen
(Sommer-)Niederschlägen noch wassergefüllte Ackersutten entstehen. Neben Modellierungen sind
darin auch Vernässungen aus den besonders regenreichen Jahren 2006 und 2010 enthalten (Abbildung
20), die eine Priorisierung bzw. eine Eingrenzung der Flächen erlauben. Welches Potenzial eine
Wiedervernässung nicht nur für halophile Arten, sondern darüber hinaus für eine Reihe von
Feuchtgebietsbewohnern hat, verdeutlicht Abbildung 22. So konnten im Raum Laa im Jahr 2010 erstmal
Urzeitkrebse nachgewiesen werden, darunter u. a. Triops cancriformis.

Ein weiteres entscheidendes Kriterium bei der Ausweisung von Potenzialflächen ist die räumliche Nähe
zu bestehenden Schutzgebieten. Ein Wiedervernässen daran angrenzender Bereiche lässt Erfolge bei
der Regeneration von Salzlebensräumen erwarten, zumal die Nutzungsvergangenheit als Wiese oder
Weide hier oftmals nicht allzu lange zurückliegt, wie das Luftbild aus 1964 rund um die „Saliterweide“
verdeutlicht (Abbildung 24).



Naturschutzmanagement im ESG „Weinviertler Klippenzone“ – Schutzgebietsbetreuung NÖ – Kennzeichen RU5-
S-1416/001-2021; Endbericht, 2023

26

Abbildung 19: Auszug aus dem „Suttenkatalog“ (Schernhammer et al. 2020) mit temporären Vernässungen zwischen Zwingendorf
und Laa/Thaya (Basemap).

Abbildung 20: Temporär wassergefüllte Ackersutten nach Starkregenereignissen nordöstlich von Laa/Thaya (19.6.2010, M.
Denner).

Abbildung 21: Lage der bekannten Salzstandorte im Unteren Pulkautal bei Zwingendorf sowie im Thayapark Laa (Geoland
Basemap).
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Abbildung 22: Das Gebiet nordöstlich von Laa/Thaya weist bedeutende Vorkommen von Urzeitkrebsen auf, hier zu sehen sind
Triops cancriformis und Leptestheria dahalacensis (30.6.2010, M. Denner).

Abbildung 23: Salzausblühungen auf einer Ackerscholle zwischen Laa/Thaya und Hanfthal (7.11.2010, M. Denner).
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Abbildung 24: Luftbild der „Saliterweide“ (in pink die ungefähre Ausdehnung des aktuellen Naturschutzgebietes) aus dem Jahr
1964 (BEV).

3.2. Naturschutzgebiet „Zeiserlberg“, Ottenthal

3.2.1. Ausgangslage und Projektziel

Im Naturschutzgebiet „Zeiserlberg“ (Gemeinde Ottenthal) werden seit dem Jahr 2004 Maßnahmen zur
Sicherung des FFH-Lebensraumtyps 6250* Pannonische Steppen- und Trockenrasen auf Löss und
insbesondere seiner Charakterart A4091 Crambe tataria (Schutzgut nach den Anhängen II und IV der
FFH-Richtlinie) gesetzt. Als bewährtes Pflegeregime hat sich dabei die Maßnahmenkombination aus
Spezialflächenmahd, Gehölzschwendung und naturschutzkonforme Schafbeweidung auf ausgewählten
Teilflächen der insgesamt 2,5 ha Trockenrasenfläche erwiesen.

Im gegenständlichen Projekt soll das bisherige Management auf Basis eines flächenscharfen
Pflegeplans 2022 unter besonderer Berücksichtigung der Vorkommensbereiche von Crambe tataria
fortgesetzt werden. Dies umfasst die Organisation, fachliche Begleitung und Durchführung der
Managementmaßnahmen 2022 mit Schwerpunkt der Bekämpfung aufkommender Gehölze,
insbesondere eines Brombeerbestandes im Unterhang durch Schwenden/Aushacken,
Spezialflächenmahd und Beweidung. Zudem sollen Lösungsansätze für Pufferflächen eruiert werden.
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3.2.2. Auftrag

Für die Zielerreichung wurden folgende Projektinhalte formuliert:

- Organisation, fachliche Begleitung und Durchführung von Entbuschungsmaßnahmen,
insbesondere von Brombeerbeständen

- Fachliche Begleitung und Durchführung einer Beweidung gemäß Beweidungsplan
- Organisation und fachliche Betreuung eines Freiwilligeneinsatzes
- Erarbeitung von Lösungsansätzen für Pufferzonen rund um das Naturschutzgebiet

3.2.3. Beweidung 2022

Die seit 2017 laufende Beweidung konnte auch 2022 fortgeführt werden. Auf Basis eines
Beweidungsplanes (Abbildung 25) weideten im Zeitraum Juli – September 2022 insgesamt 10 Schafe
(Abbildung 26) auf einer Fläche von ca. 1 ha im unteren Hangbereich des „Zeiserlberges“. Im Rahmen
dieses Pflegeeinsatzes wurde die Beweiderin bei der Einrichtung der erforderlichen, kleinmaschigen
Schafbeweidung durch gemeinsame Abgrenzung der Zaunführung beim Umstecken der Weidenetze
sowie durch eine Privatperson aus der Gemeinde Ottenthal beim Freischneiden der Netzgassen
unterstützt.

Abbildung 25: Beweidungsplan „Zeiserlberg“ Ottenthal 2022 (Geoland Basemap).
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Abbildung 26: Schafherde auf dem „Zeiserlberg“ 2022 (11.8.2022, M. Denner).

Abbildung 27: Wie schon 2021 konnte auch 2022 auf der Schafweide ein Exemplar von Orchis purpurea nachgewiesen werden
(10.4.2022, M. Denner).

Abbildung 28: Bereits kurze Zeit nach Ende der Beweidung keimten die hier wachsenden Exemplare von Crambe tataria erneut
kräftig nach (11.8.2022, M. Denner).
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3.2.4. Entbuschungsmaßnahmen und Brombeerbekämpfung

Die Schwendung der Gehölze richtet sich in erster Linie nach deren Aufkommen und dem Bedarf eines
Eingriffes und wurde überwiegend von professionellen Landschaftspflegedienstleistern durchgeführt.

So fanden bereits seit 2017 alljährlich gezielte Bekämpfungsmaßnahmen der Brombeeren statt, die sich
vor allem im Bereich eines recht tiefgründigen Unterhanges ausgebreitet hatten. Die teils meterlangen
Ranken (Abbildung 30) erschwerten die Beweidung, da die Schafe nur am Rande des Bestandes
weiden konnten, es ihnen aber nicht gelang, weiter in diesen einzudringen. Seither wurden die
Brombeeren jährlich gemäht und zusätzlich die Stöcke ausgehackt. So fanden auch im Rahmen des
gegenständlichen Projektes im Winter 2021/22 sowie Oktober und November 2022 eine
Brombeerbekämpfung sowie Entbuschungsmaßnahmen durch einen Landschaftspflegedienstleister
statt, was mittlerweile zu einem spürbaren Auslichten des Bestandes führte (Abbildung 31). Bei den
Arbeiten zu vorliegendem Projekt wurde dieser Bestand besonders gründlich und intensiv bearbeitet,
weshalb dieser Bereich besonders viel Zeit in Anspruch genommen hat. Zwar konnten dadurch sehr
viele Wurzelstöcke und -knollen entfernt werden, aufgrund der oft tief wurzelnden Pflanzen können aber
nicht alle entdeckt werden (Abbildung 32), weshalb zumindest in den kommenden Jahren eine
weiterführende Bekämpfung notwendig sein wird.

Im Winter 2022/23 lag ein weiterer Fokus auf dem Aushacken von Rotem Hartriegel (Cornus sanguinea)
auf jenen Flächen, die vor 2-3 Jahren freigestellt wurden. Ein weiterer Schwerpunkt lag im Norden des
Naturschutzgebietes im Bereich eines größeren Vorkommens des Frühlings-Adonisröschens (Adonis
vernalis, Abbildung 34), in dem die Gehölze bereits recht große Flächenanteile einnahmen und wo
daher Schwendungsmaßnahmen notwendig wurden. Insgesamt umfassten die
Entbuschungsmaßnahmen eine Fläche 2.900 m². Die Arbeiten fanden in enger Abstimmung mit den
beiden Grundeigentümerinnen, Zoologisch-Botanische Gesellschaft Wien und Gemeinde Ottenthal
statt. Letztere sorgt auch alljährlich dafür, dass das anfallende Schnittgut und die Gehölze von der
Fläche verbracht und entsorgt werden.



Naturschutzmanagement im ESG „Weinviertler Klippenzone“ – Schutzgebietsbetreuung NÖ – Kennzeichen RU5-
S-1416/001-2021; Endbericht, 2023

32

Abbildung 29: Lage der Flächen mit Pflegearbeiten im Winter 2022/23 (Quelle: Basemap).

Abbildung 30: Brombeerfläche am 5.9.2017 (M. Denner).
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Abbildung 31: Brombeerfläche am 12.10.2022 (M. Denner).

Abbildung 32: Nach wie vor stocken Exemplare der Brombeeren auf der Fläche, die sich ohne weitere Managementmaßnahmen
wieder stark ausbreiten könnten. Es ist daher nach wie vor notwendig, regelmäßig die erneut aufkommenden Stöcke zu entfernen
(12.10.2022, M. Denner).
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Abbildung 33: Brombeerfläche nach Abschluss der Pflegearbeiten (17.11.2022, M. Denner).

Abbildung 34: Ausklingender Blühaspekt von Adonis vernalis auf einer Fläche, auf der die Gehölze ausgehackt wurden
(18.4.2023, M. Denner).












































































































































































